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Einleitung 
 
Zu Beginn des Jahres 2016 lebten in Frankenthal (Pfalz) 4.827 schwerbehinderte 

Bürgerinnen und Bürger. Um ihnen ein selbst bestimmtes Leben und die Teilhabe am 

gesellschaftlichen Geschehen zu erleichtern, wurde im Oktober 2014 der Beirat der 

Menschen mit Behinderung ins Leben gerufen. Dort werden von den Mitgliedern – 

betroffene Einwohnerinnen und Einwohner der Stadt, Vertreter/innen der örtlichen 

Unterstützungseinrichtungen als auch von Vertreter/innen aus Politik und Verwaltung 

– Strategien und Projekte zur Umsetzung der Barrierefreiheit entwickelt und begleitet.  

 

Neben der Beseitigung vorhandener und der Vermeidung neuer baulicher Hindernis-

se gehört auch eine nachhaltige Informations- und Sensibilisierungsoffensive zu den 

Aktivitäten des Beirates.   

 
Einen Einblick in die Aktivitäten vermittelt der vorliegende Tätigkeitsbericht für das 

Jahr 2016. 

 
 
1. Themenvorträge im Rahmen der Sitzungstermine  
 
Bereits Ende des Jahres 2015 entwickelte sich unter den Mitgliedern des Beirates die 

Idee, durch Themenvorträge zu bestimmten Behinderungsarten für mehr Informati-

on und Aufklärung zu sorgen. Verbunden war damit der Gedanke, dass die einzelnen 

Beiratsmitglieder in ihren jeweiligen Funktionen und sozialen Kontexten als Multipli-

kator/innen dienen und somit zu einer größeren Sensibilität für die spezifischen Be-

lange der Betroffenen beitragen. 

 

1.1 

Zum Thema „Blindheit“ schilderte die Vorsitzende des Beirates Kerstin Sauer, dass 

es verschiedene Formen von Barrieren gebe. Zum einen seien dies die tatsächlichen 

in Form von echten Hindernissen im öffentlichen Raum (Zuparken von Gehwegen, 

unkoordiniert abgestellte Gegenstände, Hineinragen von Schildern o.ä. in den „Luft-

raum“ etc.) oder der fehlende technische Zugang zu vielen digitalen Angeboten. Zum 

anderen gebe es die Barrieren im Kopf der Sehenden, die sich meist unzutreffende 

Vorstellungen von den wirklichen Fähigkeiten und Möglichkeiten von blinden Men-

schen machten. Frau Sauer beschrieb, wie durch überlegten Einsatz von Hilfsmitteln, 

viel Training und gelegentlicher menschlicher Hilfe der Tagesablauf ziemlich alltäg-

lich werde. Darüber hinaus gab sie den Zuhörenden Gebote für den Umgang mit Be-

troffenen mit auf den Weg (vgl. Anlage 1). 

 

1.2 

Herr Schiffer, Leiter des Pfalzinstitutes Hören und Kommunikation (PIH), erläuterte 

zunächst die historische Entwicklung der Einrichtung, die seit nahezu 200 Jahren für  
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die Bildung und Ausbildung von Hörbehinderten und Gehörlosen in der Region 

verantwortlich ist. Er beschrieb die unterschiedliche gesellschaftliche Wahrnehmung 

dieser Behinderung und machte dies an den über die Zeit wechselnden Namen der 

Einrichtung deutlich. Seine beiden Mitarbeiterinnen Frau Hiemer (hörbehindert) und 

Frau Reinhardt (gehörlos) wiesen besonders darauf hin, wie wichtig es für sie sei, 

dass lautsprechende Menschen sich ihnen im Gespräch zuwendeten, deutlich und 

nacheinander sprächen und sich vergegenwärtigten, dass Rufen oder Hupen keinen 

Sinn habe. Das Verständnis der Hörenden für ihre Belange müsse weiter ausgeprägt 

werden und beide warben für ergänzende Hilfsmittel wie Umwandler von Sprache in 

Schrift insbesondere in öffentlichen Einrichtungen (vgl. Anlage 2). 

 

1.3 

Frau Krebs, die städtische Psychiatriekoordinatorin, stellte die unterschiedlichen 

psychischen Erkrankungen wie Sucht, Depressionen, Angst- und Zwangsstörun-

gen sowie Psychosen vor. Je nach Art und Schwere der Erkrankungen könnten die 

Betroffenen ihr Leben mehr oder weniger selbst gestalten und gesellschaftliche Teil-

habe ausüben. Allerdings sei es schwierig, für offenkundig Betroffene Wohnraum 

und Arbeit zu finden, weil die Vorbehalte sehr ausgeprägt seien. Frau Krebs warb für 

einen aufmerksamen Umgang der Mitmenschen mit den Betroffenen und ein An-

sprechen der Probleme. Es gebe viele Lösungsmöglichkeiten, die die Betroffenen oft 

krankheitsbedingt nicht (mehr) selbst wahrnehmen könnten (vgl. Anlage 3). 

 

1.4 

Herr Riedt, Leiter der Ludwigshafener Werkstätten, machte die Aufgaben der 

Werkstätten und dessen Träger, das Ökumenische Gemeinschaftswerk, deutlich. In 

Werkstätten arbeiteten 3 Prozent der als schwerbehindert anerkannten Menschen. 

Dabei gebe es die unterschiedlichsten Arbeitsbereiche von Industrieproduktionen 

über Garten- und Landschaftsbau bis zur Montage und dem Einsatz in Küche und 

Wäscherei. Auch bestünden Möglichkeiten, Betroffene aus der Werkstatt heraus in 

unterstützte Arbeit und im Einzelfall sogar im regulären Arbeitsmarkt unterzubringen. 

Das von der UN verbriefte Recht auf Arbeit (und Lohn) müsse in der Bundesrepublik 

umgesetzt werden und der Weg zu einem inklusiven Arbeitsleben sei noch sehr weit. 

 

Aus den aus den Vorträgen gewonnenen Erkenntnissen entwickelte sich die Vorstel-

lung der Mitglieder, mit diesen Themen mehr in die Öffentlichkeit zu treten. Es konsti-

tuierten sich daher zwei Arbeitsgruppen mit dem Ziel, im Jahr 2017 einen Aktionstag  

mit Selbstversuch für Frankenthaler/innen durchzuführen und eine Broschüre für 

Nicht-Betroffene zu erstellen. 
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2. Weitere Aktivitäten 

 

2.1 

Der Beirat führte in Zusammenarbeit mit der städtischen Gleichstellungsbeauftragten, 

Frau Löwer, am 04.05.2017 einen Aktionstag zum Thema „Barrierefreie Stadt“ 

durch. Es nahmen eine Vielzahl von Einwohner/innen die Gelegenheit wahr, die 

schwierig zu bewältigenden Punkte in der Stadt zu benennen und für Verbesserun-

gen zu werben. Einige Dinge, wie die mangelhafte Beschilderung des barrierefreien 

Zugangs zum Rathaus, können schnell abgestellt werden. Die als gefährlich einzu-

stufende Pflasterung auf dem Rathausplatz und in der übrigen Fußgängerzone kön-

nen – wenn überhaupt – nur bei in späteren Jahren ohnehin anstehenden Baumaß-

nahmen abgeändert werden. Besonders deutlich wurde an diesem Aktionstag auch, 

dass das rechtswidrige Parken auf Gehwegen, in der Fußgängerzone und auf 

Schwerbehindertenparkplätzen insbesondere für blinde und körperbehinderte Men-

schen ein alltägliches Ärgernis darstellt (siehe auch 2.3 und vgl. Anlagen 4). 

2.2 

Am Jahresanfang stellte der Bereich Planen und Bauen in Zusammenarbeit mit dem 

beauftragten Planungsbüro die überarbeitete Fassung für den Umbau des Bahn-

hofvorplatzes und des ZOB vor. Die vom Beirat im Vorjahr erhobenen Bedenken 

und Vorschläge wurden zum Teil berücksichtigt. Das erstellte Tastmodell trug sehr 

zum besseren Verständnis bei und wurde ausdrücklich von allen blinden Beteiligten 

gelobt. Die Mitglieder boten auch im Weiteren ihre Mitarbeit in der Ausgestaltung und 

vor allem für die spätere Umsetzung in der Bauphase an, was seitens des Planungs-

büros sehr begrüßt wurde.  

2.3 

Den Mitgliedern des Beirates ist es ein besonderes Anliegen, die Parksituation in 

Frankenthal im Sinne der Betroffenen zu verändern. Daher brachten sich Herr Rösch 

und Frau Sauer auch in der entsprechenden Arbeitsgruppe der Verwaltung zur Neu-

gestaltung des Parkraumbewirtschaftungs-Konzeptes ein. Im Juni 2016 kam es zu 

einer Begehung der Innenstadt unter Beteiligung von Oberbürgermeister Martin He-

bich, verschiedenen Mitgliedern der Verwaltung aus den Bereichen Planen und Bau-

en sowie und Ordnung und Umwelt und der Vorsitzenden Kerstin Sauer. Hier wurden 

nochmals die dringendsten Bedürfnisse für Menschen mit Behinderung erörtert.  

Im Vorgriff auf die Ergebnisse der Arbeitsgruppe, die ihre Arbeit 2017 wieder auf-

nehmen wird, sicherte Oberbürgermeister Martin Hebich in der Sitzung des Beirates 

Anfang des Jahres 2017 zu, schon jetzt den Überwachungs- und Ahndungsdruck für 

den ruhenden Verkehr erhöhen und die Kontrolldichte sowohl in zeitlicher als auch in 

örtlicher Hinsicht verstärken zu wollen. Hierzu werde der kommunale Vollzugsdienst 

personell aufgestockt. Außerdem soll die 4-Platten-Regelung, die mit der Landesbau-

ordnung nicht konform geht, einer kritischen Überprüfung unterzogen und für  

 



 
Tätigkeitsbericht 2016 

 Beirat der Menschen mit Behinderung der Stadt Frankenthal (Pfalz)                                                  6 

                               

 

 

den äußeren Innenstadtbereich alternative Parküberlegungen angestellt werden. Sei-

tens des Beirates wird gerade dieser Punkt mit Nachdruck verfolgt, weil sich aus vie-

len persönlichen Gesprächen mit Betroffenen der Handlungsbedarf geradezu auf-

drängt (vgl. Anlage 5). 

2.4 

Seitens des Beirates soll der Kontakt zu den betroffenen Einwohner/innen intensiv 

gelebt werden. Daher war es dem Beirat von Anfang an ein dringendes Anliegen, für 

die Sorgen und Nöte sowie Ideen und Bedürfnisse der Betroffenen als Ansprech-

partner zur Verfügung zu stehen. 

Aus der Einwohnerschaft wurde an den Beirat herangetragen, sich für die Schaffung 

einer Ruftaxilinie, die das Stadtklinikum anbindet, einzusetzen. Eine Umsetzung 

durch die Verwaltung ist zurzeit nicht möglich, da dies mit den geschlossenen Ver-

trägen im Rahmen der ÖPNV-Versorgung nicht vereinbar sei. Bei der Neuverhand-

lung dieser Verträge solle aber dieses Bedürfnis mit in die Planungen einbezogen 

werden. 

 

3. Offene Sprechstunde 

 

Aus der vom Beirat regelmäßig angebotenen offenen Sprechstunde sind keine Anre-

gungen hervorgegangen. Ohnehin findet diese Sprechstunde keinen regen Anklang, 

so dass das Konzept für sie für das Jahr 2017 überdacht und abgeändert wurde. Die 

Sprechstunde wird jetzt auch teilweise telefonisch durchgeführt. Leider konnte hier 

trotz einer umfangreichen Presseveröffentlichung nach einem Gespräch mit Mitglie-

dern des Beirates keine wesentliche Veränderung erzielt werden (vgl. Anlage 7). 

 

4. Geschäftsführung des Beirates 

Die Geschäfte des Beirates führt dankenswerter Weise weiterhin die städtische 

Gleichstellungsbeauftragte und Beauftragte für die Belange behinderter Menschen, 

Frau Löwer. In diesem Zusammenhang bereitet sie u.a. in enger Abstimmung mit der 

Vorsitzenden und dem stellvertretenden Vorsitzenden die Sitzungen vor, unterstützt 

die Vorsitzende bei der Sitzungsleitung und fertigt das Protokoll. Darüber hinaus or-

ganisiert sie die Termine der offenen Sprechstunde und ist verantwortlich für die Ak-

tualisierung und Pflege des Internetauftritts des Beirates. 
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5. Anhang 

Anlage 1 
 

 
 
Die Rheinpfalz, 18.01.2016 
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Anlage 2 
 

 
 
Die Rheinpfalz, 19.04.2016 
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Anlage 3 
 

 
 
Die Rheinpfalz, 22.07.2016 
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Anlage 4 
 

 
 
Die Rheinpfalz, 03.05.2016 
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Die Rheinpfalz, 09.05.2016 
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Anlage 5 
 

   
 
Die Rheinpfalz, 29.10.2016 
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Anlage 6 
 

 
 
Die Rheinpfalz, 10.11.2016 
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Anlage 7 
 

 
 
Die Rheinpfalz, 31.03.2016 
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